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Kill Ml kMkl lliMI mDa MW »kllMItz Mkilelt.
Ein neuer Duvchbrnchsversnch

gescheitert.
Deutscher Abendbericht.

WD. Berlin,  3 . Mai . (Amtlich.) An der
Arras -Frvrit ist rin erneuter engl . Durch¬
bruch sversuch  unter schwerste» Berlustcu für
den Feind gescheitert.

Au der Aisne und nördlich ReimS anhaltend
starker Artillcriekampf.

Im Osten nichts Wesentliche».

Veränderungen in der inneren
, Verwaltung Preußens.

Berlin . 3. Mai . Wie eine Korrespondenz be¬
richtet. stehen für die nächsten Wochen umfang¬
reiche Veränderungen in der preußischen inneren
Verwaltung bevor. Es verlautet , daß 7 Regie¬
rungspräsidenten und etwa 30 Landräte aus ihrem
bisherigen Wirkungskreis auslcheiden.

Vorpostengefecht an der flandrischen Küste
Ein feindliches Torpedomotorboot versenkt.

Berlin , 3. Mai . (WB. Amtlich.) In der Nacht
vom 2. zum 3. Mai wurde ein feindliches Torpedo-
motorboot durch unsere Vorpostenstreitkröfte vor
der flandrischen Küste versenkt. Ein zweites wurde
so schwer beschädigt, daß seine Vernichtung wahr¬
scheinlich ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die englisch-französischen Gesaintverlufte
seit Beginn der Frühjahrsoffensive an der West¬
front betragen nach Ehrlicher Schätzung mindestens
300000 Mann.

Die Zunahme der engl . Schiffsverluste.
40 Prozent Steigerung.

Rotterdam , 3. Mai . (WB .) Bei Lloyds sind
bis 28. April Meldungen über 303 Schiffsvrrlustr
im April ringkgaogen. Bis zum gleichen Tage des
Vormonats waren nur 220 als verloren gemeldet
worden.

Verhinderte Abfahrt der neutralen Schiffe.
Köln, 3. Mai . Die «Köln. Zig ." meldet aus

Stockholm: Wie „Nya Dagligt Allehanda" erfährt,
haben die Engländer trotz der deutschen Zusiche¬
rung freier Fahrt für neutrale Schiffe am 1. Mai
den Danipsern der skandinc>visck>eir Länder die
Papiere zur Abreise nicht zugestellt.

Das deutsch-schweizerische Wirtschafts-
Abkommen.

Brr «, 3. Mai . (zf.) Das deutsch-schweizerische
Wirtschaftsabkommen soll heute nachmittag um 4
Uhr rmterzeichnel werden. Die Genehmigung des
Abkommens durch die beiden Regierungen bl^ bt
natürlich Vorbehalten.

Versenkung eines engl . Transporters . —
Kampf zwischen Dampfer und

Wasserflugzeug.
Haag, 3. Mai . (zf.) Remter meldet aus Lon¬

don offiziell: Die Admiralität teilt mit . daß das
Truppentransportschiff „Baltarat ",
(11120 Tonnen ) unterwegs nach England mit ei¬
ner großen  Anzahl australischer Trup-
Pen . am 25. April von einem deutschen Tauchboot
versenkt  wurde und in einem Abstand von 35
Meilen von der Küste gesunken ist. Dank der aus-
gezeichneten Disziplin und der Ruhe der Truppen
konnten alle Männschaftm in die Boote gebracht
werden, die dann durch das rasche Hinzueilen bri-
fischer Patrouillenschiffe an Land geführt wurden.
Verluste waren nicht zu verzeichnen.

Die britische Admiralität berichtet ferner : Das
britische Dampfichiff „Gena " ist am Dienstag
durch ein Torpedo aus einein deutschen Wasserflug¬
zeug bei Aldebugh (Suffolk ) vwsenkt worden. Me
Mann wurden gerettet . Durch Geschützfeuer von
der „Gena " aus wurde ein anderes an dem An¬
griff beteiligtes Flugzeug heruntergeschossen. Die
Mannschaft des Flugzeuges wurde gefangen ge¬
nommen.

Kerenski gegen Miljukow.
Köln, 3. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet ans

Kopenhagen: Nach Meldungen aus Petersburg
wir die Lage der russischen Regierung immer
schwieriger. Das Sprachrohr Kerenskis  griff
Miljukow aufs allcrschärfste an nnd schrieb u. a.,
die russische Demokratie sei ganz gewiß bereit, die
vorläufige Regierung zu unterstützen. Diese Un¬
terstützung erstreck« sich jedoch nicht auf Mfljukow.

NeueMassenangriffederEngländer
Die FluglLligkeil war Aier « .

hinter den Stellungen bei Tag
WB. Großes Hauptquartier,  3 . Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Den anhaltenden Artillerie-

kömpfen der lebten Tage ist auf
beiden Scarpe -Ufern heute früh
Trommelfeuer gefolgt.

Dann haben in breiter Front
neue engl . Angriffe begonnen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Sei günstiger Beobachtung er¬

reichte die Kampftütigkeit der
Artillerie n. Minenwerfer grosse
Stärke . Besonders an der Derg-
front Mischen Daueaillon und
Craonne längs des Aisne —Mar¬
ne-Kanals und an oer Hdhen-
steUung nördlich von Vrosnes
waren die Fenerkampfe heftig.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereignisse.

und Uackt sehr rege . Der Feind
verlor mt Fuftkampf 8 . durch
Notlandung 1, durch Abwehr¬
feuer von der Erde 7 Flugzeuge
und 1 Fesselballon.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Gesamtlage ist unverän¬

dert.
Zwischen Snstta - und Putrm-

pass ist ein russischer Angriff ver¬
lustreich in unserem Feuer zu-
fammengebrochen.

Mazedonische Front.

Lebhafte Feuerkämpfe bei
Monastir , auf dem Mestufer des
SVardar und südwestlich des Doi-
ransees.

Ter 1. Genrralquarfiermeister.

Ludrudorff.

Wilsons Erprefferpolitik.
Die Aushungerung der Neutralen.

Haag, 3. Mai . Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen. daß Wilson denr strengen England nvch-
geben. und den Neutralen .gegenüber eine regel¬
rechte Erpresserpokitik zu über sich anschickt. Wenn
Holland nicht Amerikas Verbündeter im Kriege
gegen Deutschland wird , so läuft es Gefahr , von
Amerika kein Getreide zu erhalten . Ebenso wie
Holland will WUson Skandinavien und Spanien
durch die Aushungerung in den Weltkrieg hincin-
treiben.
Ei» Aufruf des Königs Georg zur freiwilligen

Einschränkung des Brotverbrauchs.
Bon der Westgrenzr, 3. Mai . Aus London wird

berichtet: Der König wird heute einen Aufru ' un¬
terzeichnen. der die freiwillige Beschränkung des
Brotv-mbrauches fordert . In dem Aufruf wird
mitgeteflt , daß der Königliche Hof die durch Lord
Devonport festgesetzte Ration einhalte . Der König
wird die Ocfsentlichkeit ersuchen, die freiwillige
Einschränkung durchzusühren, mn dem Brotkarten¬
system vorzubeugen.

Beraubung und Ermordung eines deutsche»
Offiziers durch rumänische Aerzte.

Eines der grauenhaftesten Verbrechen, das in
diesem Kriege von entmenschten Feinden unter
denr Schutze des von diesen so vielfach mißbrauch-
ten Roten Kreuzes begangen worden ist. ist die Er-
mordung und Beraubung eines verwundeten but¬
schen Offiziers durch rumänische Aerzte. Nach der
beglaubigten Aussage mehrerer gefangener rumä¬
nischer Offiziere haben rumänische Aerzte
während deS Rückzuges der geschlagenen rumäni¬
schen Heere ans SiebenbürgM! einem verwundet
gefangenen deutschen Leutnant 2000 M,  geraubt «.
ihn dann getötet.

Es soll nicht verschwiegen werdm . daß die ru¬
mänischen Offiziere, denen wir die Kenntnis des
ruchlosen Verbrechens verdanken, diese Mordtat
mißbilligten:  aber trotzdem muß es als
kmnzeichnend für den Geist angesehen werden, der
das zum Kriege hetzende, im erwucherten Golde
schwimmende Rumänien beseelte. Der Schritt vom
„Leichenraub", niit dam der deutsche Reichskanzler
in seiner Reichstagsrede vom 29. September 1910
das Eingreifen Rumäniens in den Krieg verglich,
zum feigen Raubmord,  den nicht Wegelage¬
rer oder eine verrohte Soldateska , sondern gebil¬
dete Menscixm,. Menschen mit deni Abzeichen des
Roten Kreuzes, der werktätigen Liebe auf dem
Arm, an einen: Wcbrlosen aus krasser GeGsir - be¬
gangen haben, schließlich nicht mehr so groß.

Englische Gemeindeknchen.
WB. Rotterdam , 3. Mar . „Nieuwe Rotter-

danische Courant " meldet aus London, daß inr
ganten Lande Gemeindeküchen eingerichtet werden,
welche zur Versorgung der Bevölkerung mit Mahl¬
zeiten dienen.

Pour le merite.
WB . Berlin . 3. Mai . Der „Reichsanzeiger"

meldet: Dem Obersten Grafen von der Schul en-
b n r g ist der Orden Pour le mente verliehen
worden. . ,

Englischer April -Bericht.
Bericht vom 1. Mai 1917. Während deS April

nahmen wir iin Laufe unserer Angriffsunterneh-
mungen 19343 Deutsche, darunter 393 Offiziere,
gefangen. Während des gleichen Zeitraumes er¬
beuteten wir ferner 257 Geschütze und Haubitzen,
hiervon 98 Geschütze und Haubitzen schwersten Ka¬

libers , 227 Minenwerfer und 470 Maschinenge¬
wehre. Außer diesen von uns eroberten wurden
noch zahlreiche feindliche Kanonen, Haubitzen und
Minenwerfer durch unser Artilleriffeuer zerstört.

' König Georg van England und König —■
Konstantin.

Rotterdam , 3. Mai . Von zuverlässiger Seite
deren Beziehungen zu englischen Regierungs - u.
Hoskreisen bekannt sind, wird versich»rt . daß man
in der Umgebung des englischen Königs von der
durch die Verbandspresse immer wieder erhobenen
Forderung , König Konstantin  seines Thrones
für verlustig zu erklären  und Griechenland als
Republik mit Benizclos an der Spitze zu prokla»
mieren, schr peinlich berührt sei. Man ist umso¬
mehr von düsen namentlich von der französischen
Regierung und wohl auch von Wilson unterstütz¬
ten Bestrebungen betroffen, weil sie auch in engl.
Regierungskreisen eine gewisse Anhängerschaft
finden.

Die Sündenböcke.
Schweiz. Grenze, 2. Mai . Schweizer Meldun-

gen aus Paris zufolge sind außer dem Gen-ral
Nivelle noch acht französische Gene¬
rale  durch eine Verordnung vom 28. April zu an¬
derweitiger dienstlicher Verwendung zur Verfüg¬
ung gestellt worden.

Amerikanische Anleihe für Belgien.
WB. Washington, 2. Mai . (Reuter .) Die Ver-

einigten Staaten beabsichtigen, demnächst Belgien
eine Anleih" zu gewähren. Der Betrag wird auf
annähernd 150000 000 Dollars geschätzt.

Graf Bernstorff im Hauptquartter.
Berlin , 3. Mai . Der ehemalige Botschafter

in Washington, Graf Bernstorff , bat sich, wie die
„Nativnalzeitung " meldet, vorgestern Abend in
das Größt: Hauptquartier begaben. ,

Chile.
Basel, 3. Mai . (zf.) Havas berichtet aus

London: Die chilenische Gesandtschaft dementiert,
daß zwischen Chile und Deutschland ein Geheim¬
vertrag bestehe.

Französische Flieger über Trier.
Aus dem französischen Tagesbericht vom 2.

Mai : In Vergeltung des von deutschen Flugzeu¬
gen in der Nacht vom 29. auf den 30. April aus-
geführtcn Bombardements von Chalons u. Eper-
nay überflogen fünf unserer Apparate letzte Nacht
die Stadt Trier  und warfen zahlreiche Geschosse
auf sie ab. Sämtliche Granaten erreichten ihr
Ziel . Eine Feuersbrunst von großer Heftigkeit,
leelckx- sich rasch verbreitete, brach im Zentrum der
Stadt aus.
Opposition gegen die militärischen Aushebungen.

WB. Bern , 3. Mar . Zufolge Blättermeldungen
aus Amerika vom 1. Mai hat in den Vereinigten
Staaten eine lebhafte D-Inegung gegen die beab¬
sichtigten Truppenanshebungen  einge¬
setzt. Vor allen Dingen sind es die Anhänger der
radikalen, sozialistischen und pazifistischen Rich¬
tungen , welche beschlosien. den an sie ergehenden
Gestellungsbefehl « !! keine Folge zu
geben.

Bon der Westfront.
WB. Berlin , 2. Mai . Im Ra u m e von

A r r a s herrschte gestern nur an einigen Stellen
aufflackernde örtliche Gefechtstätigkeit. Am frü¬
hen Morgen setzte südlich der Scarpe bis in die
Gegend von Bullecourt  erneut starkes Ar¬
tiller icf euer  ein . Noch heftiger Artillerie-
vorbeitung folgten zwei matte englische Angriffs-
Versuche au der alten Augriffsstelle östlich von

Mouchy und bei Fontaine , die schon in unserem
Sperrfeuer vcrlustteich zusammenbrachen.
Auch östlich von Loos und westlich von Lens konn¬
ten englische Teilangriffe in unserem Maschinenge-
tvehr- und Artrlleriefeuer sich nicht entwickeln. Die
Beute vom 28. und 29. April erhöhte sich uni eine
Anzahl Gefangener und 27 Maschinengewehre. Bei
klarem Wetter herrschte auf der ganzen Arras-
sront sehr lebhafte Fliegertätigkeit . Der beider¬
seits starke Artiüeriekampf südlich von Arras
dauerte den ganzen Tag über an . Unsere Batte¬
rie beobachteten mehrfach eine gute Wirkung ge-

: gen die feindlichen Ziele. Die ganze Nacht über
herrschte außerordentlich starkes Feuer.

Auch im Raume von Reims  standen die
Kampfhandlungen ün Zeichen tiefer feindlicher
Erschöpfung und gebrochenen Angriffsgeistes . Im
Arsneabschnitt  südlich von Cerny  scheiterte
ein feindlicher Handstnich verlustreich für den
Feind . Nach stärkster Artillerievorbereitung
brachen abermalige feindliche Teilangriffe an die¬
ser Steile z u s i m m e n. Ebenso waren sie bci der
Hurtebife Fenne trotz mehrfacher Wiederholung
wdesmal vollkommen erfolglos und verlustreich
für den Gegner. Er wurde in dem dentscben
Sperrfeuer oder im Nabkampf in den dichtgefüll¬
ten Gräben wirkungsvoll bon unseren Fen erwir¬
ketn gefaßt. In der Gegend südlich von Craonne,
zwischen Craonne und Aisne, wo schon ganze Tank¬
et schwader vernichtet wurden, erkannten wir eine
Anzahl Panzerwagen  und nahmen sie mit
gutem Erfolg unter Feuer . Unsere zahlreichen Er-
kundungsvorstöß- in den! dortigen Abschnitt waren
von Erfolg gekrönt. Unsere Spähertrupps brach¬
ten zahlreiche Gefangene, darunter auch Offiziere,
eine Anzahl Maschinengewehreund andere Beute
zurück. Nachmittags und Ab-ndtz schwoll das feind¬
liche Feuer bedeutend an. Auf dem Cham-
pagnef lügel  vermochte sich der Franzose
nach der schweren Niederlage am 30. April bei den
Höhen nördlich von Prosnes nicht zu neuen An¬
griffen zu entschließen. Während das Feuer am
Vorinittag vorübergehend crnrattete, schwoll>s ge¬
gen Abend, und nachts zu großer .Heftigkeit an.
Die Franzosen sammelten gegen Abend an ver¬
schiedenen Abschnitten Sturmkolonnen in den
Gräben , die durch unser Vernichtungsfeuer nieder-
gehalten und dezimiert wurden. ‘ -

Frankreichs Lügrntrost.
WB. Berlin , 30. April . Pariser Blätter mel¬

den, daß man bei deutschen  Gefangene, ! "in--!-
Tagesbefehl  geftmden habe, aus dem die
Absicht ein 4S nunmehr vereitelten großen
deutschen Angriffs  hervorgehe nnd zwar
gerade an jenem Frontabschnitt, wo die Franwicn
ihren gescheitetten großen Angriff angesetzt habe-

Solche Bcsrhlr drstthen nicht, können also nicht
gefunden worden sein. Sie mußten offentmr e --
funden  werden als Trost für den vollkomme¬
nen Zusammenbruch der französischen Dnrch-
bruchsversuche bei Reim«.

Ein rumänisches Presfemanöver.
WB. Berlin , 30. April . Die aus Petersburg

und Jassy verbreiteten Nachrichten, daß die rumä¬
nischen Städte Braila . Foffani . Rinm -k .,»" {* ax '"  -
lianka in Flammen ständen, woraus auf den be¬
vorstehenden Rückzug der Deutschen aus der W->-
lachai geschlossen werden könne, sind vollkommen
frei erfunden und ein durchsichfiges rumänisches
Pressemanöver.

Französische Tricks.
Basel, 30. April, (zsfl Den Basler Blättern

wird nach der „Stampa " berichtet: Die bis jetzt
auf englische und französische Hospitalschiffe be¬
schränkte Maßnahme, deutsche Kriegsge¬
fangene als Schutz gegen Tauchboot-
angriffe  an Bord zu nebnien. wird wahrschein,
lich auf die Handelsschiffe  ausgedehnt . Das
„Echo de Paris " legt der Regierung in Washing¬
ton nahe, als Repressalien gegen die Versenkung
von Handelsschiffen, das Eigentum der zahlreichen
wohlhabenden deutschen Kolonien in Amerika zu
konfiszieren.

Die Maifeier in St . Petersburg.
Stockholm, 3. Mai . Die St . Petersburger Mai¬

feier verlief einer Meldung der St . Petersburger
Telegraphenagentur zufolge unter Anschluß der
begeisterten Bvölkerung ohne bemerkensu-erte
Zwischenfälle, obwohl angeblich über 1 Million
Menschen an ser Feier teüniliptcn

Die Regierung hatte d>n Mai als Natio¬
nalfeiertag  erklärt . Alle Arbelten waren ein¬
gestellt. Kein Straßenbahnverkehr s^nd statt . Tie
Geschäfte, sogar die Restaurants i ", waren ge¬
schlossen, Frauen . Männer und Kinder zogen durch
die Straßen und sangen die Marleillaiie und rus¬
sische Arbeiterlieder . Die Prozessionen begannen
am frühen Morgmr und dauerten bis zum späten
Abend. In den Zügen wurden hunb ' i ' e Fahnen
getragen . Man sah Soldaten imd Offiziere Seite
an Seite mit den Arbeitern.

Hollanv.
Die Verwüstungen in Zierikzee.

Berlin , 3. Mai . (zb.) Das englische Flugzeug,
welches Bomben über der holländischen Stadt

; Zmnkzee geworfen hat , bewirkte laut „Berl . T ."
>furchtbare Verwüstungen. Die Leiche der getöte-
' ten Frau Leydekkers war 60 Meter weit fortge-

schleudert, die ihres Mannes in den benachbarten
Garten geflogen. Ihrem 5jährigen Kinde waren
beide Arme ausg»ffssen u. der Kopf zerschmettert.
Diele Häuser sind beschädigt, zwei Lagerhäuser
wurden zerstört. Im alten Hafen sind alle Häuser
verwüstet. Das Unglück, das gerade am Gebufts-
tage der Prinzessin Fuliana bekannt wurde, mochte
in Holland das größte Auflehen.



Der deuische Reichstag und
Präsivent Wilson.

Am 2. Mai cröffnete der Reichstags-Präsident
Dr . Kämpf den Tagungsabschnitt mit einer treff¬
lichen Ansprache,  in der er scharfe Abrechnung
mit den Heucheleien  und Geschichts-
fäffchungen des Präsidenten Wilson  hielt . Er
führte wie folgt aus:

Der Zahl unserer Feinde hat sich ein neuer
mächtiger Gegner hinzugesellt. Die

Bereinigten Staaten von Amerika
haben erklärt , daß sie sich Deutschland gegenüber
als int Krieg befindlich betrachten. In einer Bot¬
schaft an den Kongreß vom 2. April versichert
Präsident Wilson,  daß er gegen Deutschland
Krieg führe im Interesse der Menschheit und Lus
Gründen der Gerechtigkeit. (Hört , hört .) Das
Recht, dieses zu versichern, hat er verloren,
nachdeni er keinen Finger gerührt hat, um Eng¬
land  in den Arm zu fallen, als -es den alle Men¬
schen- und Völkerrechte verletzenden Aus¬
hungerungskrieg gegen Deutsch¬
land  ankündigte und ins Werk setzte. (Zustim¬
mung .) Er hat dieses Recht verloren , als er den
deutschem Vorschlag ablehnte , für bestimmte Wege
das Leben amerikanischer Bürger auf amerikani¬
schen Schiffen sichcrzustellen, vorausgesetzt, daß sie
keine Bannware führen , und als er durch seine
Ablehnung seine eigenen Landsleute der Todes¬
gefahr aussetzte. (Erneute Zustimmung .) Als
willenloses Werkzeug stellte Präsident Wilson das
deutsche Volk dar . das in diesen Krieg durch eine
Gruppe Ehrgeiziger getrieben worden sei. Er er¬
zählte aber nichts von den Einkreisungs -Machen-
schaften, die jahrzehntelang gegen uns" betrieben
wurden . (Sehr wahr !) Er erzählte nichts von
dem Vernichtungswillen , dem unsere Feinde erst
kürzlich .in kräftiger Weise Airsdruck gegeben
haben, unsere Feinde , auf deren Seite sich Wilson
stellt. Das deutsche Volk hat sich am 4. August 1914
wie ein.Mann erhoben. (Beifall .) Wir kämpfen
noch heute zur Verteidigung unserer Freiheit , un¬
serer Unqbhängigkeit und des Landes . (Beifall.)
„Wir haben keinen Streit mit dem deutschen
Volk," so sagt der Präsident , „im Gegenteil , wir
hegen für das deutsche Volk nur das Gefühl der
Sympathie und der Freundschaft." (Heiterkeit.)
Seine Handlungen stehen wenig im Einklang mit
diesem Gefühl der Sympathie . (Sehr richtig!)
Wenn mit dieser Botschaft Präsident Wilson das
Bestreben hatte , Zwietracht  in Deutschland zu
säen, io ist es nichts. Als Präsident des Deutschen
Reichstages, der durch das freieste Wahlrecht der
Welt gewählt ist, halte ich mich als Vertreter des
deutschen Volkes für verpflichtet, zu erklären, daß
dieses Bemühen an dem gesunden Sinn unseres
Volkes scheitern und der Präsident Wilson mit die-
seni Bemühen a u f G r a n i t beißen  w i r d.
(Stürmischer Beifall .) Mit dem teuersten Herz¬
blut unseres Volkes haben wir das Kaisertum er¬
richtet, mit dem teuersten Herzblut kämpfen wir
für Kaiser und Reich! (Stürmischer Beifall .) Auch
vor einem Machtwort des Präsidenten Wilson
wird nichts zerrinnen , was unsereVorväter erstreb¬
ten und ersehnten, und was wir auf den Schlacht¬
feldern errungen haben. (Beifall .) Wie der oberste
Beamte des Deutschen Reiches erklärt hat . daß
Deutschland sich nicht einmischt in die in¬
neren Angelegenheiten  unseres Nachbar¬
staates Rußland,  so verbitten wir uns von
jeder fremden Regierung,  welche es
immer auch sein möge, jedes Eingreifen in
unsere inneren Verhältnisse. (Leb¬
hafter Beifall .)

Wenn nicht alles täuscht, naht die Entschei¬
dung  in diesem gewaltigen Kriege. Wir sehen
unsere tapferen , todesmuftgen Truppen uner¬
schütterlich standhalten im wütenden Anstünnen
unserer Feinde , die uns anZahl überlegen sind. Un¬
sere Tauchboote  und ihre heldenmüftgen und
den Tod verachtenden Besatzungen werden Eng¬
land zeigen, welche Vergeltung Deutschland zu
üben vermag für den ruchlosen Ausbungenings-
krieg, den England gegen uns vroklaniiert hat.
(Lebhafter Beifall .) Wir haben die finanzielle
Kraft , durch den glänzenden Erfolg der sechsten
Kriegsanleihe  von neuem erprobt und er¬
wiesen. (Beifall .) Ungeachtet aller Schwierigkei¬
ten trotzen wir den Entbehrungen , die dieser Ver¬
teidigungskampf uns auferlegt . Wir in der Hei¬
mat halten fest an deni unerschütterlick)en Ver¬
trauen und glauben an den Stern des deutschen
Vaterlandes (lebhafter Beifall ), an einen Frie¬
den,  der uns die Sicherheit unseres Vaterlandes

verbürgt und an eine glückliche Entwicklung für
jetzt und alle Zeit . (Lebhafter Beifall .)

Der Untergang des englischen Luftschiffes „C. 17".
WB. Berlin , 3. Mai . (Amtlich.) Zn dem Ab-

schuß des englischen Luftschiffes „C 17" am 21.
April durch zwei unserer Kampfeinsitzcr erfahren
wir noch folgendes : Auf die Meldung , daß ein
feindliches Luftschiff gesichtet worden sei, starteten
zwei unserer See -Kampfeinsitzer. Der erste griff
das Luftschiff sofort aus gleicher Höhe an und be-
gann es aus 50 Meter Entfernung zu beschießen.
Er erhielt dabei Maschinengewehrfeuer u. streute
seinerseits den Ballon und die Gondeln mit 400
Schuß ab. Als er auf etwa 20 Meter heran war,
begann das Luftschiff achtern zu brennen . Der
Flugzeugführer warf seine Maschine nach rechts
herum, und als er das Luftschiff wiedersah,
bäumte es sich auf und stürzte dann brennend in
das Wasser. In 250 Meter Höhe verschwand die
Gondel in einem Meer von Flammen . Die Reste
des Luftschiffes brannten noch -ftwa drei Miriuten
auf der Wasseroberfläche. Das zweite Fliigzeug
sichtete das Luftschiff in etwa 800 Meter Höhe u.
verfolgte cs, wobei es sich in der gleichen Höhe
hielt . Kurz vor dem Angriff , der sich ebenso wie
der des ersten Flugzeuges in äußerst kurzer Zeit
abspielte, überstieg es das auf etwa 500 Meter
heruntergeqanaene Luftschiff ein tvenig u. beschoß
eS aus allernächster Enffcrnung mit etwa 150
Schuß. Nach einer Wendung sah dieser Flugzeug¬
führer ebenfalls ein Aufbäumen des Lufftckiffes
und seinen Absturz. Das Luftschiff war etwa
zehntausend Kubikmebw groß und vom Astra-
Torres -Typ . Die langgestreckten vierkantenen
Gondeln halt"» vorn und achtern je einen vier-
flügeligen Zug- und Druck-Propeller.

Neue Entrute -Kricgsziele?
WB. Bern . 3. Mai . Nach einer Londoner Reu¬

ternachricht ist Premierminister Lloyd George am
1. Mai zu wichtigen Beratungen nach Frankreich
abgefahren . Es tvird vermutet , daß die neuen
Kriegsyiele Amerikas und der Entente den Kern
der KonfeN.mzen bilden werden.

Frankreichs Enttäuschung.
Nach einer Rotterdamer Meldung des „33. S."

gibt die gestrige Pariser Presse in verblümten
Meldungen zu. daß sich die Aeudrrung in der fran¬
zösische» Heeresleitung plötzlich und infolge der
Entscheidung der letzten Offensive vollzogen hat.
General P e t a i n tritt an die Spitze eines neu er¬
richteten Großen General st abes,  der das
Verbindungsglied zwischen der Generalität im
Felde und dem Krregsministerium bilden soll. Der
neue Generalstabschef wird gewaltige Be¬
fugnisse  für alle Zweige der Heeresleitung
haben. „Petit Parisien " bespricht die Verände¬
rung in einem Auffatz mit der Ueberschrift: „D i e
Lehre der jüngsten Offensive ". Auch
„Petit Parisien " sagt, die Regierung habe über die
jüngsten militärisch :« Unternehmen beraten , das
Ergebnis geprüft und daraus den Schluß gezogen,
der zur Ernennung Petains geführt habe. — Das
„Berl . Tagebl ." ist der Ansicht, daß sich die Ernen-
nung Pftains unmittelbar gegen den Generalissi¬
mus Nivelle wendet, mit dessen Leistungen der
Kriegsminister und die parlamentarischen Kreise
nicht zufrieden sind.

Reichstagsverhandlrruqen.
Am Bundesrats tische Reichöschatzsekretär Graf

Rödern  und der Staatssekretär des Reichspostamts
K r ä t ke.

Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2
Uhr 16 Minuten mit einer längeren AnsprcÄhe, die wir
schon an anderer Stelle wiedergegeben haben.

Auf der Tagesordnung stehen kleinere Etats.
Etat des Neichsfchahamts: Auf eine Anfrage des

Berichterstatters Abg. Nacken (Ztr .) erklätt Ministe-
rialdirektor Schröder,  daß Erwägungen bestehen, ge¬
setzliche Maßnahmen zu treffen , um der Hamsterei der
kleinen Geldstücke vorzubeugen. Die Fünf - und Zehn-
Pfennigstückeseien um etwa 32 Prozent vermehrt wor¬
den.

Abg. Schweickhardt (Fortschr . VolkKP.) fordert,
daß der Warenumsatzstempel nicht auf die Käufer ab¬
gewälzt wird.

Staatssekretär des Reichsschatzamts Graf Rödern:
Dem Wunsche, die Abwälzung des Warenumsatzstem¬
pels zu verhindern , wird entsprochen werden.

Abg. Keinath (nat .-lib.) : Die Erklärung des
.Reichsschatzsekretärs wird ihm den Dank des ganze»
Handels eintragen . Jetzt liegen Millionen an Umsätzen
unerledigt da wegen des Streites um den Warenum¬
satzstempel. Viele Behörden machten sich zu Mitschul¬
digen, da sie ebenfalls den Warenumsatzstempel den
Geschäften in Rechnung stellten.

Abg. A r e n s (Deutsche Fraktion ) : Hoffentlich folgt
dem Worte bald die Tat . Großer Vorberatungen be¬

darf das Gesetz doch wohl nicht. Es sollten 214-Pfg .-
Münzen ausgeprägt werden. Dagegen sollte man im
JMeresfe der Industrien , die das Silber verarbeiten,
die Ausprägung von 14-Mark-Stücken möglichst ein¬
schränken und dafür Papiergeld auSgeben.

Abg. Zimmermann (nat .-lib.) : Fünfzig -Pfg .-
Papiergeld wäre zu empfehlen, nicht aber die Aus¬
prägung von 214-Pfg .-Stücken. Dieser Bedarf kann
durch Briefmarken gedeckt werden. Außer Kurs soll¬
ten unsere jetzigen Zahlungsmittel nicht gesetzt weroen.

Abg. Schiele  flons .) : Auch wir hoffen, daß der
jetzige Reichsschatzsekretärsein Augenmerk auf eine ge¬
nügende Kriegsentschädigung richten möge. Wegen des
Warenumsatzstempels sind gesetzliche Maßnahmen not¬
wendig. Die jetzigen Verhältnisie sind unerquicklich.

Es schließt die Aussprache. Der Etat wird bewil¬
ligt, ebenso die Resolution auf Verbot der Abwälzung
des Warenumsatzstempels. Der Etat des Rechnungs¬
hofes wird bewilligt.

Es folgt der Etat des allgemeinen PenfionS-
f o n d S.

Abg. Meyer-  Herford (nat .-lib.) befürwortet , in
den Antrag zu der vom Haushaltsausschuß vorge¬
schlagenen Resolution , wonach bis zur Aenderung des
Militär -Hinterblicbenen -Gesetzes Zuschläge zu den Mi-
litär -Hinterbltebenen -Rcnten für die Angehörigen "der
Mannschaften gewährt werden sollen, einen Zusatz ein-
zusügen, durch den auch zu den Militärrenten erwerbs¬
unfähige oder im Erwerbe stark beschränkte kriegsbe-
schädigte Mannschaften Zusätze bewilligt werden.

General Langermann v. Erlencamp : Die
Militärfürsorge  wird immer mehr in soziale
Bahnen geleitet. (Bravo .) Den Wünschen des Reichs¬
tages in der Hinterbliebenenfürsorge wird in dem
kommenden Gesetze Rechnung getragen.

Abg. Hoch (Soz .i : Die Fürsorge für unsere Kriegs¬
beschädigten und die Hinterbliebenen der Gefallenen
ist eine ganz selbstverständliche Pflicht. Trotz der vor¬
läufigen Regelung der Fürsorge sollten alsbald gesetz¬
liche Maßnahmen getroffen werden. Die gegemoärti-
gen Verhältnisie sind unhaltbar . _

General Lang ermann v. Erlencamp:  Die
Borbereilungen für die gesetzliche Regelung der Für¬
sorge sind noch nicht abgeschlossen, das Ergebnis wird
aber den Reichstag voll zufriedenstellen . Ich bedanrc,
daß mir die Mittel nicht zur Verfügung stehen, um un¬
sere Kriegswitwen u. Waisen vor jeder Not zu schützen.
Mir stehen die etatsmäßigen Mittel zur Verfügung,
auch von den von Wohlhabendem erfreulicherweise reich¬
lich gegebenen milden Fonds.

Abg. Zivkowitsch (Volksp .) : Die Kriegesfürsorge
wird vom Kriegsministerium loyal und sozial gehand-
habt.

Abg. v. Winterfeld (kons .) : In der warmher¬
zigen Art der Behandlung aller Militärfürsorgefragen
besteht kein Zweifel. Eine Zentralisierung aller Für¬
sorgestellen, auch der Rationalstiftung , wäre dringend
zu wünschen. .

Abg. Werner-  Hersseld (D. Fraktion ) : Die Re¬
gierung sollte durch den Reichstag gezwungen werden,
sich auch einmal der Altpe  nkiDnäre ^anzunehmen.

Der Etat des allgemeinen Pensionsfonds wird be¬
willigt und die erweiterte Resolution angenommen.

Es folgt der Etat der Post- und Trlegraphenver-
waltung.

Abg. Meher »Herford empfiehlt die unverändert«
Annahme dieses Etats.

Danach tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr (Gebühren¬

tarif für den Kaiser Wilhelm-Kanal . Außerdem Fort-
setzung des Postetats , Reichstag-, Reichseisenbahn- und
Militäretat ).

Schluß 714 Uhr.

Lanvtags-Berhanvlnnflen.
Abgeordnetenhaus.

91. Sitzung vom 2. Mai.
Am Ministertisch- von Breitenbach , von Loe»

be  l l, Dr . S hd  o w.
Präsident Graf v. Sch w e r i n -Lö wi tz eröff-

nete die Sitzung um 12,20 Uhr.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste

Beratung des Gesetzentwurfes betr. die Bereitstellung
weiterer Mittel für die durch das Gesetz vom 1. Avril
1905 angeordneten Wasserstraße »bauten.  Nach
der Vorlage werden unier Abänderung des Gesetzes
von 1900 für die Herstellung eines SchisfahrtSkanales
vom Rhein bis zur Weser und von Hamm bis Lipp-
stadt statt 239 500 000 Mark 252 790 000 Mark, also
13 200 000 Mark mehr gefordert.

Minister v. B r c i t e n b a ch : Es möge mir gestat¬
tet sein, an dem heutigen Tage vor dem Auseinander-
gehen des Hauses kurz festzuftellcn, daß

der Betrieb der StaatSeisenbahn
als ein durchaus ordnungsmäßiger bezeichnet werden
kann. (Beifall ). Der Güterzugsahrplan ist wieder in
Ordnung . Auch die Lokomotiven sind ausreichend vor¬
handen. Dasselbe gilt in noch höherem Maße für den
Güterwagenpark . Ich lege Wert darauf , festzustellen,
daß in allen Betrieben Wagen zur Verfügung stehen.
Ja , ich mutz bekenne», daß der Güterwagenpark zur¬
zeit nicht in dem Umfang ausgenützt wird, wie man es
vom Standpunkt des Betriebs wünsche» inüßte. (Hört!
hört !)

Der Gesetzentwurf wird ohne Ueberweisung an
die Kommission in zweiter und dritter Beratung ohne
Debatte angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Wohnungsgc-
sctzes.

Die Anträge der Fortschrittlichen Vollsvart -i
Wahrung der Rechte der Selbstverwaltung Qu  .
Oiebiet des Wohnungswesens werden nach ;Ur ,L c£m -
batte abgekeh nt.  Der Gesetzentwurf wird np*
die Stimmen der Soz . a. R. nach den Beschlüsien "
ter Lesung in dritter Lesung a n g e n o m m e n.
Bürgschaftösicherungsgesetz wird ebenfalls unter
lehnung der Anträge der Fortschrittlichen VolkSpart-i
in dritter Beratung angenommen.

Hierauf wird eine Reihe von Petitionen ohne
batte erledigt.

Es folgt die Beratung des Antrages des königliche»
Staatsminifteriums an das Haus der Äbgeordneten mis
Erteilung seiner Zustimmung zur Vertagung  de»
Landtages vom 15. Mai,bis 9. Oktober 1917. M

Minister des Innern v. L o e b e l l : Der Landtaa
wird, falls sich die Notwendigkeit Herausstellen sollte
früher einberufen werden. Ich möchte aber die Herren
bitten , die Vertagung bis zum 9. Oktob. auszusprechen.

Die Abgg. v. Hehdebrand (kons .) und Dr
P o r sch (Ztr .) find mit dem Vorschlag des Abg. Dr!
Friedberg einverstanden, bis 9. Oktober zu vertage^
aber früher « nzuberufen , falls nötig.

Das Haus stimmt dem Anträge auf Vertagung de»
Landtages vom 15. Mai bis 9. Oktober zu.

Hierauf begründete Abg. Gottschalk -Solingen
(nat .-lib.) den vom Abg. Hirsch-Berlin (SozT und den
Mitgliedern der Kommisiion für Bevölkerckngspolitik
gestellten schleunigen Antrag betr . Kinderbeihil¬
fen  für Kriegsteilnehmer . Der Antrag wird ange¬
nommen. Ein Abänderungsanlrag Heß (Ztr .) wird ab-
gelebnt.

Die Tagesordnung ist erschöpft. Der Präsident bit¬
tet um die Ermächtigung, den Termin und die Tages-
ordnung der nächsten Sitzung festzusetzen.

Abg. Hirsch - Berlin (Soz .) : Ich schlage vor, den
Antrag über das Wahlrecht,

den wir einzubringen gedenken, auf die Tagesordnung
der nächsten Sitzung zu setzen.

Abg. Freiherr  v . Zedlitz (freikons .) wider¬
spricht dem Vorschlag.

Abg. Dr . Pachnicke (Volkspt.l : Wir beabsichtigen,
eine Interpellation über das Wahlrecht einzubringen -
und schlagen vor, sie aus die Tagesordnung der nächsten
Sitzung zu setzen.

Abg. Dr . Porsch (Ztr .) : Wenn eine solche Inter¬
pellation eingebracht wird , dann werden wir beantrgz,
gen, auch das Fideikommißgesetzauf die nächste Tagest
ordnung zu setzen.

Abg. Gras von der Groben (kons .) wider¬
spricht ebenfalls dem Antrag des Abg. Pachnicke» des¬
gleichen der Abg. Dr . Friedberg (nat .-lib.l

Abg. Dr . Porsch (Ztr .) : Es wäre loyal gewesen,
wenn die Herren uns gestern Mitteilung gemacht hät¬
ten Wir waren gestern der Meinung , daß nur noch
das Wohnungsgesetz erledigt werden soll. Ich bedaure
lebbaft, daß durch das Vorgehen der Herren die Ver¬
handlungen erschwert werden.

Nach längerer ziemlich lebhafter Debatte erhält der
Präsident nunmehr die Ermächtigung , Tag und Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung festzutegen.

Schluß 4K Uhr.

Deutschland.
• Das neue preußische Wahlrecht. Köln,  1.

Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus Berlin : Wie
in parlanientarischen Kreisen verlautet , komint daS
Pluralwahlrecht  für die Refonn des preu¬
ßischen Wahlrechts kanni noch in Betracht wegen
der schier unüberwindlichen Schwierigkeiten der
Abgrenzung bei der Mehrstimmenzuteiluug . Viel¬
mehr dürsten sich die Absichten der Regierimg da¬
hin verdichten, neben dem allgemeinen, - gleichen,
gichennen und direkten Wahlrecht in der Vorlage
wertere Bestst nnngen vorauszusehen über den
Proporz zur Sicherheit der Minderheit , sowie über
feste Anwesenheitslisten. Außerdem wird erwogen
und nötigenfalls zur Debatte gestellt werden, ob
sich eine Berücksichtigung des Alters
durch Zusatzstimme empfiehlt. Zu den Anhängern
eines von gewissen Kautelen umgebenen gleichen
Wahlrechts gehört übrigens auch der Staatsmini¬
ster a. D. Gras Posadolvski.

* Die Sicherstellung der nächsten Ernte . Der
bayrffche B a u e r n s ü h r e r Dr . Heim  mackste
nach der „B. Z." in einer Versammlung in Neu¬
stadt a. H. interessante Mitteilungen über die Art
der angekündigten Sicherstellung der nächsten
Ernte . „Eine neue schwer" Einschränkung für den
Bauernstand steht bevor. Sie ist", so führte der
Redner aus , „im Interesse unseres Durchhaltens
unbedingt nolwendig. Ich sage es gleich heraus,
wer ihr Urheber ist. Ich bin cs selbst.  Sie
bedeutet für die Bauern einen außerordentlich
schweren Eingriff . Wir müsien nämlich in diestm
.Sommer u. in dem Augenblick, wo die ersten Gar¬
ben reisen, dcirch Zwang  daS ganze anfallende
Brotgetv ide beschlagnahmê . Nur ein Viertel bis
zu einein Drittel wird den Bauen : belassen wer¬
den bezw. kann im Halm bleiben. Alle Maßregeln
sind bereits getroffen. Mit den Drescharbeiten ha¬
ben dv Bauern nichts zu tun . alles wird mrli-
tärisch organisiert , alle Möglichkeitsfälle sind vor-

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem KriegSgebiet des Balkans

von Karl May.
63- (Nachdruck verboten.)

„Dann seid ihr zurückgekehrt, um die
Helden zusammenzurufen ? Ihr sagtet da« ,
bei einem jeden , daß er nichts zu befürch«
ten habe, weil die Feinde stolz entwichen
seien ?"

„Fa , Herr ."
„Daß die einzige Gefahr , die ihrer

wartete , nur darin bestehe, Arpa susu zu
trinken und Hammelbraten zu essen?"

„Das haben wir ihnen natürlich zum
Ruhm deiner Güte anvertraut ."

„Habt ihr dann auf eurem KriegSzug
elne Svur der Räuber gefunden ?"

„Nicht eine Spur von ihnen , sondern
sie selbst. Sie hielten am Ende des Dor¬
fes zu Pferd — zwei links und zwei rechts
vour Wegs — und der Mübarek stand bet
Ihnen . Wir zogen mit Janitscharsnmuflk
zwischen ihnen hindurch . Es ist kein
Spaß , zwei Leichname aus einem nächtlich
dunklen Walde zu holen . Sie liegen nun
im vorderen Zimmer ."

Er deutete mit einer Handbewegung
durch die Türe . Ich antwortete : „Alles,
was du mir erzählt hast, habe ich vorher
gewußt . Aber weil du mir endlich die
Wahrheit eingestanden hast, will ich euch
den Schmaus nicht entziehen . "

„Und wer erhält die Felle ?"
„Wer ist der ärmste Mann im Dorf ?"
„Chasna , der Holzhacker, der da hin¬

ten mit seiner Axt steht."
„Go soll er sie haben . Schafft nun

die Toten fort und laßt das Arpa fuju
-ringen ."

Dieser Befehl ward mit Jubel beant-
tvortet.
_ Während sich nun jeder ein kleine? Ge¬

fäß zum Trinken zu verschaffen suchte, nahm
ich den Wächter der Polizei zur Seite und
fragte : „Wohin werdet ihr den Leichnam
des Fleischers schaffen?"

„Hinüber nach seiner Wohnung ."
„Du wirst natürlich den Transport be¬

gleiten ? Ich möchte gern haben , daß du
den Bruder des Fleischers zu Gesicht be¬
kommst. Ich gebe dir fünf Piaster , wenn
es dir gelingt ."

„Aber bedenke, daß du ein großes
Opfer von mir forderst . Während ich mich
entferne , trinken mir die die anderen das
kastbare Arva fuiu weg."

„Tu wirst deinen Anteil erhalten ."
Er ging . Ich sah. daß er zwei Män¬

ner beauftraate . die Leiche des Fleischers
zu traaen . Diwenige des Schließers wurde
einstweilen in einen verborgenen Winkel ge¬
schafft.

Jetzt war alles in Ordnung . Teils mit
untergetchlaaenen Beinen am ' Boden und
teils nach unserer Art an den Tischen sitzend,
hietten die Heiden aVe  möglichen und un¬
möglichen Gefäße in den Händen , um sich
derselben zum Trinken zu bedienen . —
Draußen im Hof lungerten die Frauen und
Kinder um die Feuer . Auch ihnen waren
einige Krüge mit Bier zugestellt worden.
Die Knaben und Mädchen waren besonders
emsig bemüht , das Fett aufzufangen , das
von den über dem Feuer bratenden Ham¬
meln tropfte . Der eine hatte zu dickem
Zweck einen Stein , der andere ein Stück
Holz, auf welches er den Tropfen fallen
ließ , um ihn dann schnell aufzulecken.

Als der Polizeiwächter von seinem
Gang zurückkeyrte. meldete er mir : .Herr,
e» ist gelungen ! Ich habe ihn gesehen, aber
«s hat Mühe gekostet. Du wirst wohl zehn
.Piaster geben müssen, anstatt nur fünf ."

„Warum ?"
^Deil eine zehnfache Anstrengu ng mei¬

neS Scharffinnes erko' derl ' ch war . Als ich
nach ihm fragte , erh 'elt ich die Antwort,
daß er abwesend sei. Ich aber war klug und
sagte , ich müßte mit ihm sprechen, da ich
ikstn eine wichtige Mitteilung über die letzten
Augenblicke de? Toten zu machen habe. Da
ließ er mich kommen, denn er saß in einem
Gemach allein . Als ich ihn sah, mußte ich
erschrecken, denn er hatte eine lange , tiefe
Wunde von der Stirne aus über die Na¬
senwurzel und über dir Wangen herab ."

„Fragtest du ihn , wie er zu ihr gekom¬
men sei?"

„Freilich . DaS Beil sei von dem Nagel
an der Wand herunter und ihm in das
Gesicht gefallen ." sagte er.

„Nun wollte er deine wichtige Mel¬
dung hören ?"

„Ich sagte ihm . daß sein Bruder noch
nicht ganz tot gewesen sei, sondern als ich
ihn anfhob , noch einmal geseufzt habe. Da
wurde er zornig , sprang auf und stieß einen
greulichen Fluch aus . Er sagte , er wolle
dafür sorgen , daß auch ich jetzt einmal
seufze, und zwar ordentlich . DaS übrige
kannst du dir denken."

„Nein . So deutlich , wie du meinst,
vermag ich mir die Situation nicht auS-
zumalen ."

„Nun , ich nabm das in Empfang , was
man gewöhnlich Prügel zu nennen pflegt,
was ich aber als die Folgen meiner inni¬
gen Ergebenheit für dich bezeichne." j

„Waren die Hiebe kräftig ?" *
„Ungemein !" 1
„DaS ist mir lieb . . . . Aber hier hast

bu  deine zehn Piaster !"
. Bald ergab die fleißig wiederholte Un¬

tersuchung der Hammel , daß der Braten
fertig sei, und die Verteilung begann . Da¬
mit kein Streit entstehen könne, übernahm
Halef da» Transchieren , was er ausgezeichnet
verstand . Die einzelnen Stücke wurden ver.
lost . Ngch Itzst sLursofer . KertilgtU -S fett SifiT

Hümmel stellte sich die KriegSkavele
in einer Ecks des Hofes ans . Eie verwun¬
dene sich jetzt tu ein Orchester des Tanzes
und Gesanges ".

Was wir nun zu yvren bekamen, das
spottet jeder Beschreibung . Der Tanz be¬
stand cntlveder in w ' lden , regellosen Sprün¬
gen oder in mehr oder weniger unschönen
Verrenkungen der Glieder.

Spät — eS war wohl kurz vor Mitter¬
nacht — sah ich einen Reiter ankommen,
welcher hier Herbergen wollte . Er war ein
kleiner Mann und stieg von einem alten,,
knochigen Klepper , der sehr abgetrieben und!
schlecht gepflegt zu sein schien. Er spracht
einige Worte mit dem Wirt , und dieser tei .ta
mir mit , daß ich vielleicht für morgen einen!
sehr brauchbaren Reisebegleiter erhalten
könne.

Ich dachte sofort an enen Menschen»
von weschem die zwei Aladschy gesprochen
hatten , denen ec mich in die Hände lie¬
fern sollte . Suof hatten sie ihn genannt^
ein echt arabischer Name. ,

„Wer ist denn derjenige , von dem du
sprichst?" fragte ich.

„Nun , er ist freilich kein paffender Ge¬
sellschafter für euch. Er ist ein armer
Schneider , der nicht einmal einen festen
Wohnsitz hat und von Arbeit zu Arbeit
reist !"

„Wie heißt er ?"
„Afrit ist sein Name ! Ich kenne ihn

gut ; er ist ein ehrlicher , braver M -nsch!"
„Woher kommt er heute ?"
„Aus Sketowo , welches im Norden vor

uns liegt ."
„Und wohin will er ?"
„Nach Uesküb. Tabu auch dorthinwillst,

glaubte ich, ihn dir empfehlen zu müssen.
Auf der Straße reitest du um. und der
direkte Weg ist nur sehr schwer zu finden ."

„Hast du mit ihm schon von un» ge¬
sprochen?" (Fortsetzung folgt.)



/tffeljen. Die Bauern bekommen ihren Höchst¬
preis  und ein ? Frühdrusch Prämie  von
ILO bis 2 Mark für den Zentner . Diese Maß-
stllhme ist unbedingt notwendig , um die Ueber-
aangszeit in die neue Ernte von Grund auf sicher
iu stellen. Ich sage aber auch, »varum es so
kommt: durrt) die schlechte Getreide¬
ernte  im vergangenen Jahre sind wir um eine
gewisse Zeitspanr»? zurück. Unsere Ernährung
1916/17 ist bis zum 15. August eingestellt. Vom
16. August ab wird die neue Ernte bereits ein-
greifen und zwar durch die Organisation des
Frübdrnsches".

* Die Organisation der Früherute . M ü n-
chen , 2. Mai . Zur Organisation der Frühernte
,n Bayern wurde eine unter Leitung eines Staats-
kornmissars stehende, mit allen Machtvollkommen¬
heiten ausgerüstete Zentrale geschaffen. Eine be-
sondere Organisation hat zu ermitteln , wo die
Ernte frühzeitig erfolgen muß, wo sie besonders
reichlich ist, ob Druschgelegenheit und das nötige
Personal vorhanden ist. In gröberem Unifange
,oll das Militär zu den Druscharbeiten herange¬
zogen werden. Di ' Frühdruschprämie wird durch
den Bundesrat festgesetzt. Tie landwirtschaftlichen
Organisationen Haben Weisungen erhalten , mit
den nötigen Aufklärungsarbeiten zu beginn,'« .

* Vereinfachung der Rechtspflege. Nach Ber-
liner Blättern sollen sich die Aussichten für den
Entwurf übw eine Vereinfachung der Rechtspflege
nicht gebessert haben, vielmehr sollen die meisten
Parteien ihm mit Bedenken gegenüber stehen.
Vielleicht werde die eine oder andere Bestimmung
des Gef 'tzenttvurfs zur Annahme gelangen, aber
nur für die Dauer der Eiegszeit und nicht auch
""ch für 2 Jahre nach dein Kriege, wie die Ver¬
bündeten Negierungen es Vorschlägen.

* Reichstagsersatzwahl in Mecklenburg Ttrelitz.
Bei der Ersatzwahl zum Reichstage ani 30. April
im Wahlkreis Mecklenburg-Strelitz wurde der
Nektar S t r n b in a n n (natl .) mit 3490 Stimmen
gewählt. Ungültig waren 452 Stiminen.

* Ordensverleihung an eine» Soziakdcmv-
kratcn Wie das „Berliner Tageblart " meldet,
babe König Liidwig von Bauern den alten sozia¬
listischen Führer Peter Holl  in Passau mit
dem König Ludwig  s - K r e u z ausg 'zeich-
net und Holl habe den Orden angenommen. Die
rodikal-sozialdemokratischen Blätter machen dazu
"die Bemerkunge«.

Holland.
Das englische Attentat auf Zierikzee.

Bei dem Bombenangriff auf den holländischen
Ort Zierikzee sind drei Personen , nämlich ein
Mann , eine Frau und ein Kind getötet worden.

wurde auch viel Sachschaden angerichtet. Die
Unterjuchnng hat ergeben, daß die von denr Flug¬
zeug abgeworfenen Bomben englischen Ursprungs
sind

Berlin , 3, Mai . (zb.) Der "Lok.-Anz." ineldet
ans/dem Haag : Der englische Bombenangriff auf
daS holländische Städtchen Zierikzee hat nach einer
vorläufigen Schätzung einen Schaden von min¬
destens 100 000 Gulden angerichtet. Etwa 100
Häuser tvurden beschädigt.

Italien.
Eine Ansprache des Papstes.

Aus der Schweiz 1. Mai .. Der Papst bemerkte
gestern zu piemontesischen zu Rom im Konsistorien¬
saal des Vatikans versammelten Pilgern : Seit
drei Jahren übt der Menschenwille eine bisher nie
gekannte Kraftanstrengung aus , um das schonu n-
geh euere Elend  noch weiter auszubreiten
und zu vergrößern . Heute jedoch war eS ange¬
bracht, daß sich der Welt jemand vorstellte, der an¬
gesichts der schrecklichen Zunahme des Blutbades
und der Trauer den Menschen zurückrief zur ver¬
gessenen Erkenntnis des Nächsten. Während an¬
dere ihr Ebenbild töten , die einen zu Krüppel und
zu Blinden , die anderen kinderlos und zu Witwen
mactze.r, >var es angebracht, im seligen Eottolengo
ein unvergängliches Bild Jesu erglänzen zu lassen.
Möge der neue Selige den Söhnen unserer Tage
zu verstehen geben, daß beneidenswerte Werke die¬
jenigen sind, welche das Elend dieser Welt lindern,
und beneidenswerte Worte jene, die Vergebung,
Barmherzigkeit und Friede bedeuten.

Rußland.
Rufs. Denkmäler als Muvitionsmaterinl.

WB. Kopenhagen, 3. Mai . Das mächtige
Bronzedenkmal von Katharina II ., das die Stadt
JetaterinaSlaw ihrer Gründerin errichtet hatte,
ist auf Wunsch der Bevölkerung nach den Brisanski-
Werkcn überführt worden, wo es eingeschmolzen
wird und zur Mnnitionsherstellung Verwendung'
finden soll.

General Gurko aus dem Soldatenkongrcs«.
WB. St . Petersburg , 3. Mai . (Meldung der

St . Petersburger Telegraphenagentur .) General
Gurko  hat sich in einer geschlossenen Sitzung des
Kongresses der Armeen der Westfront eingefrmden
und eine lange Rede gehalten. U. a. gab er Einzel¬
heiten über die große Schlacht, die sich an der eng¬
lisch-französischen Front entwickelt hätte , wo die
geschlagenen Deutschen endgültig die Handlungs¬
freiheit verloren hätten . ( !) Der Kongreß brachte
Gurko lange begeisterte Huldigungen dar und be¬
schloß u. a., den Soldaten volleFrei-
heitinallenKasernenzn  verbürgen . Fer¬
ner ihnen das Recht zu bewilligen, außer Dienst
Zivilklcider zu tragen und den militärischen Gruß
und die Einrichtung der Aufpasser und der
Ordonnanzen ebenso wie die Bevorrechtung von
Soldaten , den sogenannten freien Angeworbenen,
abzuschaffen.

England.
Brot -, fleisch- und kartossellos.

WB. Rotterdam , 2. Mai . Der Vorrat an
Brotgetreide und Mehl  wird in Eng¬
land immer kleiner.  Wenn die freiwillige
Enthaltsamkeit nicht größer wird , wird England
genötigt sein, Zwcingsmaßregeln einzuführen / Es
soll angeordnet werden, sowohl brotlose , als
auch fleisch - und ka r t o f f e l l o s e Tage
einznhalten . Diese Warnung ist zu dringlich, um
vernachlässigt zu werden. Sie beruht auf dem Er¬
gebnis einer Untersuchung, die das Ernährungs-
«wt über den Vorrat an Brotgetreide und Mehl
rm ganzen Vereinigten Königreich angestellt hat
Es ist wenig Aussicht vorhanden , daß sich dieser
Vorrat vermehrt , so lange sich die Angriffe der
Unterseeboote besonders gegen die Getreideschiffe
richten.

Griechenland.
8or einer griechischen Revolution?

Amsterdam, 29. April. Der Lausanner Ver¬
treter des „Handetsbtad " erfährt , daß in Grie¬

chenland  alles für den Ausbruch einer Revo¬
lution vorbereitet  sei , die, wie er aus grrt
unterrichteter Quelle erfahren habe, für den 6.
Mai angesetzt  ist.

Basel, 29. April . Ern maßgebender gri«bi¬
scher Diplomat in Bern erklärte den Berichterstat¬
tern, daß die Absetzung des Königs Koustantiu u.
seine Gefangennahme ausgeschlosieu fei. 95 Pro¬
zent des gesamten griechischen Volkes und des
griechisckx'ii Heeres seien nach wie vor königs¬
treu.  Von einer Republik könne keine Rede sein.
Die Entente könne durch Gewalt in Griechenland
niemals etwas erreichen. Me Erbitterung gehen
den Krieg sei groß. König Konstantin treibe eine
durchaus echt nationale Politik  und
werde als Nationalheld gefeiert, der niemals der
Gewirkt der Verbündeten weichen tverde.

Nordamerika.
Der Raub an de» deutschen Schiffe».

WB. Washington, 3. Mai , Der amerikanische
Senat hat einstimmig einen Beschluß gefaßt , der
die Regierung ermächtigt, die feindlichen Schiffe
in amerikanischen Häfen in Besitz zu nehmen und
sie unter Kontrolle des Schiffahrtsrats zu ver¬
wenden.

Lokales.
Limburg , 4.  Mai.

— Fisch verkauf  Fasttag nachmittag in
der Aula des alten Gyninasinms.

— Milchversorgung.  Bon der Stadt-
Verwaltung wird uns geschrieben: In den letzten
Tagen sind mehrfach Beschin erden eingegangen,
daß die zur Verteilung koniinende Magermilch
beim Kochen zusarnmenläuft . Diesen nicht ' unbe¬
gründeten Beschwerden ivird voraussichtlich schon
in den nächsten Tagen abgeholfen werden können.
Es Iwt sich herausgestellt , daß die zur Verfügung
stehenden maschinellen Einrichtungen picht zu ord-
nungsmäßigpn Abkühlung der Magermilch aus¬
reichend sind, und sind bereits Schritte geschehen,
um vier baldigst Abhülfe zu schaffen.

' = D i c Sicherung der Kartoffel-
v e r s o r g n n g. In deni Bericht aus dein Er -',
nährungsansschuß des Reichstags ist als Zeit¬
punkt, bis zu rvelclrem die. K a r t o f f e ! ver¬
so  r g n n g s i che r g e st e l l t ist. in verschiedenen
Zeitungen irrtümlicher Weise teils Mitte Juni,
teils bis Juli angegeben. Der Präsident des
Klieasernährungsamts teilte aber in seinen Aus¬
führungen mit , daß die Belieferung mit Kar¬
toffeln bis zum 12 . J u l i gesichert ist.'

In der 1. oder 2. Juliwoche erscheinen nämlich
immer schon die ersten Frühkartoffel  auf
dem Markte. ,

— Bargeldloser Verkehr.  Die Be¬
strebungen der Königlichen Eiscnbahnüirektion
Frankfurt (Main ), ihre Beamte,i zur Förderung
des bargeldlosen Verkehrs durch Ueberweisrlng
ihrer Diensteinkünste oder eines Teiles davon aus
Sparkassen und Banken zu gewinnen , haben auch'
in dem Halbjahr Oktober 1916 bis März 1917 wei¬
ter einen erfreulichen wachsenden Erfolg gehabt.
Die Zahl der beteiligten Beamten ist im letzten
Halbjahre von rund 5300 auf rund 7300, also um
weitere 2000 gestiegen, so daß der Jahresbetrag
der Neberweisung jetzt rund 7 Millionen Mark be¬
trägt und % aller Beamten teilnehuicn . Wie .alles
Neue, so hat sich auch hier die gute Sache allnräh-
lich fortschreitend Bahn gebrochen, teilweise den
Sparsinn fördernd , den Teilnehmern kleine Vor¬
teile verschaffend und vor allem, dem großen Gan¬
zen, dein Wohle des Reiches nützend.

— Kriegsausz  e i chn ü n gen bei der
Post . Bis Mitte März 1917 sind von den im
Heeresdienst und Feldpostdienst stehenden. Ange¬
hörigen der Rcichspost- und Telegraphenverwal¬
tung ausgezeichnet »vorden mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse 127 höher? Beamte , 194 mittlere
Beamte und 67 llnterbeamte , mit deni Eisernen
Kreuz 2. Klasse 870 höhere Beamte , 0983 mittlere
Beamte und 10180 Unterbeamte , mit sonstigen
Kriegsauszeichnungen 5641 höhere, mittlere und
Unterbeamte. Auf das Feldpostpersonal allein ent¬
fallen 2239 Eiserne Kreuze und 898 sonstige
KriegsauSzcichnnnaen. Den Heldentod fürs Vater¬
land starben bis Mitte März d. I . 136 höhere Bes¬
amte, 2016 mittlere Beamte und 7617 Unter-
beamte.

— Die Anmeldung  v o n A li s l a n d s -
f o r d e r n n g e n. Die Handelsvertretungen
(Handelskammern ! sind ermächtigt ivordeu, die
im Artikel 4 der Bekanntmachung vom 23. Februar
1917, betr. Anmeldung von Aiislandsforderringeir,
vorgesehene Anmeldefrist allgemein bis znin 15.
Mai 1917 zu erstrecken. Eine Verlängerung der
Anmeldefrist über den 15. Mai 1917 hinaus ist
ausgeschlossen.

— Schonzeit.  Dei ' Bezirksausschuß in Wies¬
baden hat beschlossen, bezüglich des Anfangs der
Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanenbähne,
und des Schlusses der Schonzeit für Rehböcke es
für das Jahr 1917 bei den gesetzlichen Bestim¬
mungen zu belassen.

Provinzielles.
X Villmar , 3. Mai . Am 1. Mai feierte Herr

Polizeidstner Johann L a n x fein 25jähriges
Amtsjubiläum.

-st Frickhofen, 3. Mai . In den schweren
Kämpfen in Feindesland starb ain 17. April den
Heldentod auf feindlicher Erde der Wehrmann,
Gefreiter Will,. S chl i t t , Gast- und Landwirt,
aus unserer Gemeinde, im besten Alter von 36
Jahren . Ehre seinem Andenken!

<•> Niederzeuzheim, 3. Mai . Auf nach Nieder¬
zeuzheim zum Kreuztag ani nächsten Sonntag!
Eine richtige und gottgesegnete Maitour ! Wer be¬
dürfte nicht auch in dieser schweren Zeit der Trö¬
stung und Ermutigung ? Diese finden wir beim
Kreuze unteres Heilandes und bei seiner schmerz¬
haften Mutter . Tie Prozession mit daraus folgen-
dam Gottesdienst in der Kreuzkapelle bei gutem
Wetter beginnt um 91/5 Uhr vormittags . — Wie-
darum ist ein tapferer Krieger aus unserer Ge-
meinde fürs teure Vaterland gefalleir: Johann
Eisenmenger,  die Stütze und Hoffnung sei¬
ner alten Eltern . Ehre seinen! Andenken!

Ailertchen, 2. Mai . An der Westfront wrrr-
den dib zwei Brüder Mnsk . Robert und Alois
K r ä m e r , Söhne des Land>virts Johann Krämer
von hier, mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

* Montabaur , 3. Mai . Das Seminar ist jetzt
aeschlossen worden, da keine Schüler da sind. Die
Präparandie wird weitergeführt . Bei genügender
Beteiligung wird jetzt in Montabaur ein ans 3
Jahre berechneter außerordentlicher Präparanden-
kursuS eröffnet.

# Ransbach, 3. Mai . Das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feiern am Sonntag den 6. Mai
die Eheleute Dachdeckermeister Johann Peter
L e t sche r t3 . und dessen Ehefrau Katharina geb.
Fans . Das Ehepaar erfreut sich der besten Ge¬
sundheit und Rüstigkeit.

fc. Niederlahnstern, 3. Mai . Infolge der gün¬
stigen Finanzlage der Stadt schlügt der Magistrat
eine Steuerherabsetzung vor. Dre Stadtverord-
neten genehmigten, um dem Kleingeldmangel ab¬
zuhelfen. die Herausgabe von 60 Pfennigscheinen.

fc. Eltville , 3. Mai . Vorgestern brach im Distrikt
Hummel ein größerer Waldbrand aus , der durch
die Feuerwehr gelöscht wurde.

* Oberwalluf, 2. Mär . Ein Brand brach in
den Vereinigten Schwarzwerken A.-G. gestern
vormittag kurz vor 10 Uhr aus , der sich mit großer
Schnelligkeit ausdehüte . Der Brand entstand in
einem getrennt gelegenen Teile des Betriebes , und
zwar in der sogenannten Schrammschen Mühle,
die bis auf die Umfassungsmauern niedergcbrannt
ist. Durch das 'rasche Eingreifen der Feuenvehren
aus Wiesbaden und Mainz konnte das Feuer ans
die Schrannnsche Mühle beschränkt werden. Der
Betriebs erleidet durch den Brand nur eine teil¬
weise Störung , Die Ursache des Brandes ist noch
nicht festgestellt.

fc. Wiesbaden, 2. Mai . Der hiesige katholische
Leseverein blickt heute ans ein 50jähriges Bestehen
zurück̂ Lori den Gründern lebt nur noch einer,
Herr Schermuly dahier. Von einer größeren Feier
wurde dem Ernste der Zeit entsprechend abgesehen.

dt. Höchst, 3. Mai . Die Höchster Farbwerke
vorm. Meister, Lucius und Brüning erzielten im
Jahre 1916 nach Äbschreibunaeck* von Jl
12 01-4 388.47 (tut Vorjahr M 8 223 252:94) einen
Reingewinn von Ji  24 227 445.14 seinschließlich
Saidovortrag aus 1915) gegen Jt  15 700 390.02
im Vorjahr .- Der Aufsichtsrat beschloß in seiner
gestrigen. Bilanzsitzung, der am 24. Mai stattfin-
denden Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von 25 Proz . (gegen 20 Proz . im Vor¬
jahr ). in Vorschlag zu bringen.

ht. Oberursel, 3,, Mai . Die Hoffnung des
Magistrats und der Bürgerschaft durch Ausschluß
der Nichtoberurseler bei den städtischen Holzver¬
steigerungen billige Holzpreise zu erzielen, hat sich
nicht erfüllt . Im Gegenteil ! Als Montag die
Obcrnrfeler unter sich allein waren , nberboten -sie
sich bei der Holzversteigerung in unglaublicher
Weise. Ein Klafter Holz kam auf 110 M,  hundert
Wellen kosteten bis 87- ./t . Das sind rund 600
Prozent höhere. Preise als ehedemI Die Minder¬
bemittelten gingen bei diesen wahnsinnig hohen
Preisen leer ,nus._

Mrchliches.
) ?( Aus der Diözese. Am 4. dieses Monats

vollendet der. Ge -ncralVikar der Diözese,
He r r Do m kap itu la r D r. p h i t. et t h e ol.
M. Hohler  sein siebzigstes Lebensjahr . Geboren
am 4, Mai 1874 zu Montabaur und am 8. April

-1871 in Rom/zum Priester geweiht war er zunächst
!als Bischöflicher.Kaplan und Sekretär tätig und
: begleitete als solcher den Hochwnrdigsten Herrn
Bischof Peter Joseph Blum in die Verbannimg.
Mit Hochdeinselben zurückgekehrt wurde • er 1881

/zürn Domkapitular und Geistlichen Rat und von
:dem Hochwürdigsten Herrn Bischof Augustinus
1913 zum Generalvikar ernannt . In diesen und
allen anderen ihm übertragenen Acmtern hat er
stets mit unermüdlichem Eifer und ganz bedeuten¬
dem ßrfolge gearbeitet und sich hervorragende
Verdienste erworben. Auch in der Seelsorge hat
er allzeit mit freudiger . Bereitwilligkeit gewirkt
und bei alledem•noch Zeit zu eurer sehr frucht¬
baren schriftstellerischen.Wtigkcit gefunden. Dem
arbeitsfrischen und arbeitsfrohen Herrn General-
Vikar wünschen wir noch eine lange Zeit weiteren
segensvollen Wirkens.

Letzte Nachrichten.
Der Stockholmer Sozialistcn -Kongresr.

Die Eröffnung des Stockholmer Kongresses soll
wegen einigen Unstimmigkeiten bis auf den Juni
verschoben werden.

Die Vertagung des Abgeordnetenhauses.
Der Rhein—Weser-Kanal.

Berlin , 3. Mai . Nach einer gestern dem Ab-
gcordnetonhairse zruzegangenen Vorlage soll das
Abgeordnetenhaus  vorn 15. Mai bis 9.
Oktober vertagt  werden.

Weiter ist denr Abgeordnetenhause ein Gesetz¬
entwurf zugegangen, in dem die Bereitstellung
von weiteren Staatsmitteln für die Herstellung
des Schiffahrtskanals  vorn Rhein zur
Weser  gefordert wird, und zwar rund 13 Mil¬
lionen, die zur Herstellung einer Zweiten
Mündung  des Rhein—Herne-Kcmals in den
Rhein dienen soll.

Die Geschäftslage des Reichstags.
Bcr», 3. Mai . Der A c l t e st c n - A n s -

schuß des Reichstages  beriet am Mittwoch
vor Beginn der Sitzung übet die Geschäfts¬
lage.  Man einigte sich dahin , zu versuchen,
allen vorhandenen Arbeitsstoff bis znin 16. Mai
aufznarbeiten , da es wünschenswert erscheine, daß
der Reichstag noch vor Himmelfahrt in die Som-
nrerferien geht.

Rücktritt Carsons.
Haag, 3. Mai . (zf.) Reuter meldet ans Lon¬

don: Die „Times " glaubt zu wissen,*daß der Ma°
rinenrinister Earson rnöglicherweise wegen politi¬
scher Angriffe (irische Frage ?), die sich nicht auf
Marineangelegenheiten beziehen, die A dmira-
l i t ä t verlassen rvird.

Reformen in der Marineverwaltung.
Haag, 3. Mai . (zf.) Die „Times " meldet:

Die Regierung wird wahrscheinlich das jetzige
System der Veröffentlichung der Verluste durch
drc Unterseeboote aufhebe,' , da man im Unierharise
mit der jetzigen Veröffentlichnrrg-Nrct allgemein
nnzirfrieden ist.

„Daily Mail " versichert, daß Lloyd George im
Begriffe ist, die Verwaltung der Marino zu refor¬
mieren. Wichtige Aenderirngcn sind bereits im
Gange.

Franzose» »ach Italien.
Schweizer Grenze, 2. Mai . Der „Berner

Bund '' erfährt aus bester Quelle , daß in den leb¬
ten Tagen große Truppenzüge durch Frankreich
nach Italien  abgegangen sind. Ihre Bestim¬
mung ist jedoch ungewiß, man glaubt , daß sie teils
nach Saloniki , teils nach Udine abging .>n.

Italien fürchtet unentwegt.
Genf, 3. Mai . Nach einer Turincr „Mat »n"«

Depesche betrachtet man in Italien den deutsch-
osterrerchischen Angriff durchaus nicht für auf-
gegeben.  Die Wiener Frredensanbahrung sei,
wre man m unterrichteten römischen Kreisen

nut 2» einer Irreführung Italiens be-

vvw «rruzes tut sembilchc«
Lager.

f Sofia , dtai . Aus französischer Ge¬
fangenschaft zuruckgekehrtebulgarische Soldaten

sagm aus , daß sie in Saloniki am Anfang des
Aprils beim Ausladen von Munition aus »ine«
Lazarettschiff halfen. Viele Lazarettschiffe brachten
auch große Proviantmengen mtt.

Llmgruppierung im ftanzös. Oberbefehl.
Genf, 2. Mai .' Aus den Betrachtungen, die an

dre Ernennung Petains zum Gennralstabschef ge-
knüpft tverden, geht hervor, daß gewisse Verände-
rungen in dem höheren Offizierskorps vorgenom-
inen worden sind oder vorgenommen werden, und
daß auch in dem französischen Hauptquartier Um¬
gestaltungen geplant sind.

Petains „unbeugsamer" Wille.
Schweiz. Grenze, 2. Mai . Nach Meldungen aus

Paris hat ein Mitarbeiter des „Peftt Journal"
eine Unterredung mit dem neuernannten General-
stabsches Petain gepflogen, der dem Berichterstat-
ter gegenüber seinen unbeugsamen Willen zum
Siege bekundete. Er betonte, er roerde sich durch
unabwrndbarc Fchlschläge nicht beirren lasten und
den Krieg unbedingt jetzt für Frankreich zur Ent-
scheidung lind zum End>' bringen.

Der Kriegsminister übertrug dem neuen Gene-
nrlstabschef Petain  die alleinige Anordnung der
Frontbesehle. Ein großer Erlaß an die Frontgene-
rale . der zehn von ihnen des unmittelbaren Kom¬
mandos enthebt, wird bekannt gegeben. Aus ver-
schiedenen Anzeickpn geht hervor, daß der Anlaß
zu der Neuordnung des französischen Kornmandos
darin zu suchen ist, daß der junge General Ni¬
del le , der vor dein Kriege nur den Rang eines
Divisionsgenerals bekleidete, sich neben dem eng¬
lischen Marschall Haigh nicht durchzusetzen ver¬
mochte. Bei denr Fehlen eines Zusammenarbeitens
der beiden. .Heere lwben sich ganz unbegreifliche
Meinungsverschiedenheiten, die von keinem guten
Einvernehmen der beiden Heeresleitungen Zeug¬
nis ablegen. berausgebildet. Der „Zürch. Tagest
anz." stellt hierzu fest, daß die Verschiedenarftgkeit
der Ansichten in der Leitung der Alliierten schon
mehrfach eine verhängnisvolle Rolle  ge¬
spielt hat. und daß sie auf die gegenwärtigen
Schwierigkeiten nicht ohne Einfluß sein dürfte.

Die schwarzen Franzosen.
WB. Berlin , 2. Mai . Die schwarzen Franzosen,

die bei der Aisneoffensiv: die Hauptblutarbett lei¬
sten sollten, hatten durch die kalte Witterung der
letzten Zeit erheblich gelitten — und an Kampf¬
wert eingebüßt. Gefangene vonr zweiten .Kolonial¬
korps sagen aus , daß die sonst so gerühmte Stoß¬
kraft der Senegalesen nicht zur vollen Entfaltung

jgekommen! ist, obgleich sie schr schneidig angriffeu.
Die Senegalbataillone wurden zwar erst kurz vor
dem Angriff aus Südfrankreich an die Front
überführt . Trotzdem hatte eine einzige Kompagnie
dreißig Mann Abgang wegen erfrorener Füße.
Auch die Gefangenen des ersinn Kolonialkorps be¬
stätigen, daß die Senegalneger schwere Einbußen
infolge erfrorener Füße und Erkältmrgskrankhei¬
ten hatten . Gefangene vom 22/ Kolonial -Regi-
ment aus der Aisneschlacht bestäftgen die schon
mehrfach verbreitete Tatsache, daß die Eingeboce-
nen Algeriens sich mit Waffengewalt der Einstel¬
lung in das französische Heer widersehen. Einer
der Gefangenen, ein Weißer aus Algier, der im
Januar auf Urlaub in Algier war , erzählte, daß
die Mohammedaner während seines Aufenthaltes
in K̂onstantine imd Pntna einen regelrechte«
Schützengrabenkrieg führten und sich beiderseits
rnit Handgranaten und Gewehren dagegen wehr¬
ten, in die französische Armee eingestellt zu wer¬
den. Der Gefangene sah zahlreiche Tote.

Unzufriedenheit in England.
Bonar Law erklärte im Unterhaus , daß die

Reise des Miniswrpräsidenten Lloyd George nach
Frankreich ans Gnrnd von Umständen erfolgte,
die nicht vorauszrisehen gewesen seien.

Nach einer weiteren Meldung hat die Auf¬
regung der englischen Oeffentlichkeit über die
Stelluirgnabiire der Regierung zur Tauchboot¬
frage den Höhepunkt erreicht. In den breiten
Volksschichtenund besonders in Reederkreisen
verlangt man, daß mit dem Systern der .Heimlich¬
tuerei gebrochen und dem Volk der wahre Stand
der Dinge bekanntgegeben iverdc. Die Erklärung
Helfferichs,  daß Englanh die Tatsachen ver¬
schweigt, hat im Verein mit der bestehenden Le-
bensmittelnot einen Zustand gezeitigt, der die
Negierung nötigen rvsrd, den Umfang der deut-
scheu Tauchbootersolge vor der ganzen Oeffentlich-
keit klarzulegerr. (V. Z.)

DaS Durcheinander in Rußland.
Der Vertreter des „Corriere della Sera"

schildert die Lage Rußlands schr Pessimistisch. Es
herrscht ein chaotisches Durcheinander, sodaß nran
kaum mehr wisse ob und welche Regierung ei¬
gentlich am Ruder sei. Das Lager der sozialisft-
schen Ost-nppen droht ebenfalls durch neu.' Zwie¬
tracht auseinander gesprengt zu werden. Die De¬
legierten den Soldatenmts protestierten energisch
gegen den Abmarsch der Peterburger Truppen an
dm Front und gegen die dadurch herbeigcfiihrte
Verminderung der Petersburger Garnison . Dazu
kommt die Furcht der vorläufigen Regierung vor
einer Gegenrevolution, die auf rede Regienings-
rnaßnahrne heiinncnd einwirkt, (.̂ riegsztg .)

Der Kardinal für Polen.
WB. Berlin . 2. Mai . Das „B. T ." meldet:

Polnisckx Blätter melden die bevorstehend« Ernen¬
nung des Warschauer Erzbischofs Dr . K a ko w s k i
zum Kardinal für Polen.

Jsractitischer Gottesdienst.
Freitagabend 8 Uhr 20 Min ., Sarnsr ^gr x-.^en 'J Uhr i

30 Min ., SamSlagiiackmittag 3 Uhr (50 '2£wl,  Aus-
gang 9 Uhr 40 Min.__ 1
verantwort !, für die Anzeigen: I . H. Ober , Shnbucgi j



Statt jeder besonderen Anzeige.
Gatt dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nacht um 3 Uhr

meinen guten Gatten, lieben Vater, Bruder, Großvater, Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel, Herrn >

Johann Hermann Hanusch
Schlossermeister,

nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet
durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente, im Alter von
66 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Hanusch geb . Kruppert
Limburg, Neunkirchen und Aachen, den 3. Mai 1917.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 6. Mai, nachmittags um 3 Uhr

vom Ste.betia.se, Roämarkt 10 aus.
Die feierlichen Exequien werden gehalten am Montag, den 7. Mai, um

7'/* Uhr im Dom. 3490

Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen;
Zerstört ist deiner Lieben Glück.
Ein jeder der dich hat gekannt

Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stamm die
In diesem tiefen Schmerz. [Hand,
Du gutes Herz ruh still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

Allen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, daß
unser lieber, treuer Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe, der Wehrmann, Gefreiter

Wilhelm Schlitt,
Gast- und Landwirt,

am 17. April in den Kämpfen in Feindesland im besten Alter von
36 Jahren gefallen ist. Seine Seele sei dem Opfer der Priester
und dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Frickhofen, den 2. Mai 1917.
Das Seelenamt für den teuren Verstorbenen findet Dienstag, den 8. Mai,

morgens 71/* Uhr in der Pfarrkirche zu Frickhofen statt 8483

Hassauiscke
LaadesDanK

nassaofscha
sprhasse

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr booTel . 8t t D tot
28 Filialen (Landesbankstellen) u. 170 SammelstelfM In Reg.-Bez. Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen

der Nassäuischen Landesbaak.
Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck«

kosten.
Annahme von Wertpapieren cur Ver¬

wahrung u Verwaltung (offene Depots)
An-n.Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fülliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
Abc  Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbinde.

Darlehen gegen Verpfädung von Wert-
(Lombard -Darlebeipapieren (Lombard -Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern. \
Kredite in laufender Rechnung.

Dl« Iftssaaische Landosbuk Ist imtlieiie Htoterlegugsstello fir MindelwraSgea.
NassauSsche Lebensversicherungsanstalt.

- -- Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts _ _ '
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.- an aufwärts mit ärztlicher Untersnchnnvl
Kleine Lebens -Volks -Versicherung

Summen bi* " K- 2000 efnschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld-, Allersversorgungs-, Militärdicnstkosten-, Aussteuer, und Kinderversicterung.

Hypothekentilgungsverslcherung — Rentenversicherung.
_ Direktion der Nasssulschen LandesFank.

Fischverkauf.

Natur -Eis.
Ich mache die geehrte Einwohnerschaft von

Limburg und Umgebung ergebenst darauf auf¬
merksam, daß ich vom 10. Mai d. J. an Natureis
in meinem Eishause, Eschhöferstraße Nr. 26 ab¬
gebe, auch im Abbonnement an die Herren Wirte
und Private franko Haus liefere. 3482
Bernhard C. Stahlheber , Limburg

Telefon 125

!» « !
Reparaturen aller

landwirtschaftlichen Maschinen
Jakob BaUXf Hadamar, '

Mechanische Schlosserei. 2442

Freitag nachmittag vo« 3 '/- Uhr ab Verkauf von
frische« Seefischen (Kabeljau) in der Aula des alten
Gymnasiums . 3492

Städtische Lebenomittelverkaussttelle.

Grasversteigerung.
Die Versteigerung der diesjährigen Grasnutz¬

ung in den städtischen Wegen, Ufern, Gräben,
Plätzen usw. findet am

>7. Mau b. I . für die linke Lahnseitr,

u gediegenem , deutschem Ge-
clmiack sind aufs reichhal¬

tigste zusanunengesteltt im
neuen Favorit - Moden - Album,
dem beliebten Mode - Berater
der Frauenwelt . Preis 80 Pfg.

Favorit der beste Schnitt!
Job . Frans behmldt,

Limburg a/Lahn. 407

Montag , den _ _ ,- - -
Dienstag » de» 8. Mai b. A. für das Brückenfeld,

jedes Mal 8 Uhr vormittags ansangend,
an Ort u. Stelle gegen sosorttge Barzahlung statt.
Auswärtig ? sind nicht zugelassen.

Sammelplatz Montag : an der Eisenbahnunter-
führung im Eschhöferweg (gegenüber dem Post¬
garten ),

Dienstag : an der Lahnschleuse.
Limburg , den 30. April 191.7. 3 HO

X ' r M a g i ft i fl t.
Heppcs

Vergebung der Buttenhaltung.

in allen Langst».
Zink-

Jauchefässer
Ackerwalzen
Centrifugen
sofort ab Lager

lieferbar,
WMemriUtohT•*»«•*

Rabatt.

C. v. Saint George
Hachenburg.

—Preisliste frei —

339

Anschaffung, Haltung mrd Pflege dreier
Zuchtbullen fiir die Stadtgemeinde Limburg auf
weitere 3 Jahre vom 1. Juli ds. Js . ab fall an
einen Unternehmer vergeben werden. Die Beding¬
ungen können auf dem Rathaus , Ziinnier Nr . 1/
eingefehen werden. Schriftliche, verfchlosfene. mit
der Aufschrift „Bullenpflege " versehene Angebote
find bis spätsten s zum EröffnungSterniin am
Donnerstag , de» 10. Mai d. Js ., vvrmttagS 11 Uhr,
bei uns einzureichen.

Limburg , den 30. April 1917. 3139
Der Magistrat.

Hrppel. _

Oberförsterei Rennerod.
Montag , de» 7. Mai , vormittags 9 Uhr, werden

in der Guth 'schen Gastwirtschaft in Waldmühlen
aus den Distrikten 24, 25 Buchwald, 38 Stirnheck
und Totalität des Schutzbezirks Waldmühlen ver-
kaust:

Eichen: 5 Stämme 2,32 Fstm., 34 Rm. Nutz-
scheit, 68 Rm. Brennscheit und Knüppel , 110 Rm.
Reifer. Luchen: 201 Rm . Schert, 103 Rm. Knüp-
pel, 570 Rm . Reifer . Aspen : 6 Rm. Scheit.
Nadelholz: 536 Stangen 1.- 3. KL. 6 Rm. Scheit
und 70 Rm. Reifer. 3447

Oberförsterei Johannisburg,
Nutzholzverkauf.

Freitag , de« 11. Mai 1917, nachmittags 1 Uhr,
kommen ln der Wirtschaft Weber zu Obershause»
aus dem Schutzbezirk Obershausen , Dillhausen u.
Kahlerberg zum Verkauf. Eichen: 62 Stämme 4.
u. 5. Klasse mit 34 Fm. Hainbuchen: 20 Stämme
iu . 5.  Kl . mit 8 Fm. Fichten : 167 Stämme 1.
». 2. Kl. mit 254 Fm. Aufmafilisten können gegen
Erstattung der Schreibgebühren von der Ober-
försterei (Post Löhnberg a. d. L.) bezogen werden.

Apollo -Theater.
Samstag, den 5. Mai von 7 Uhr.
Sonntag, den 6. Mai von 3 Uhr,
Montag, den 7. Mai von 77« Uhr:

I. Ein helles Mädchen.
Lustspiel in drei Teilen . Hauptrolle:

Erika Kassner. Eva Speier. Engen Burg.
IL Was vor der Ehe war.

Drama in drei Teile . 416
Jugendliebe unter 17 Jahren haben keinen Zutrittl{J 1

Mlfs -Arbeiter
gegen gute Bezahlung gesucht.

Fritz Pilgrem
WeiOblechwerk Wissen.

8438

Fi

Wegen SterPesaS

•ine Herde Schafe
3476

)a verkaufen am Mittwoch , den 9. Mai , vormittags
11 Nhr in Seinrrholz bei MeudL Kreis Westerburg.

Näheres bei Ohr . link , Berod bei Wallmerod.

Jauchei
»umpen

' Fotografie Bender i
Limburg HospitalstraBe 10 ■

empfiehlt als Spezialität:

Fotografien auf Postkarten
Verg rößerungen

Aufnahmezeit : Sonn - u. Werktags von 9 —♦ Uhr
Gute und schnelle Bedienung . 258

tavapaimM ■*■ ■ ■ ■ ■ ■ » » ■ • • » • ♦

welches auch Landarbeit ver¬
steht. gesucht. 5477

Frau Postsrkretär Ziegler,
Brückenvorstadt 49.

WMM ISeslkllk
Limburg

Krets-ArbeitönachwelS
Walderdorffer -Sof.

Tüchtige Bürogehilfinnen n.
Munitionsarbeiterinnen wer¬
den sofort gesucht. 4 *5

Ordentliches
Dienstmädchen,

gesucht. 3487
Josef Reutz

Obere Grabenstraße.

Eine gut erhaltene
Häckselmaschine

ist preiswert zu verkaufen.
Jos . Ad . Thomas,

3452 Limburg, Löhrgafse 6.

Dienstmädchen
welches schon gedient hat, für
kleinen Haushalt ««sucht.

Fegers, Brückengasse2. 3446

Tüchtiges 3488

für vormittags gesucht
Rechtsanwalt villmann,

Dirzerstr. 19, patt.
Braves , katholischer

Zweitmävchen,
welches schon gedient hat, für
sofort gesucht 3418
Frau »oh. Jos. Wagner, Wwe.-

Ein tüchtiges
DienftmSvcheu

in kleinere Landwirtschaft au'
sofort gelucht. 8481

»elnrivh Lehr, Landwitt
Arfurt a. d. Lahn,

Post Billmar.

Zudi «. hmfa

Staut! SMh,

I« kaufe» gesucht
der gut Anzahl.. durch 347»

C. Vkagner, Immobilien.
Frankfurt a/M „ Schrllerpl' 7

Meines Hans'"
zu kaufen gesuchl
Offert. unL 348 « au die Er»

BeffereS, älteres
Mädchen

zur Führung eines frauen¬
losen kleinen Haushaltes nach
Wetzlar sofort gesucht 3425

Nähere Auskunft erteilt,
Fron Bruhn , Wallstr 8.

Tüchtiges

nicht unter 20 Jahren , welches
melken kann, gesucht.

Antritt kann direkt erfolgen
Hoher Lohn. 3314

Joseph Hahs,
WieSdorf, Niederrhein

Adolfstraße Nr . 20.

Ein 11 Rtvnalr aller

Zuchtbulle
I steht zu verkaufe,1 bei 347a

Peter Hölzgen,
Staubt P . Monia daur.

Frischmelkende
Ziege

|u . 8—10 schöne 3384
Kühner

mit Hahn sofott zu kaufen
1gesucht. Angeb. mit Preis-

angabe find zu richten an:
Rich. Goelzuer

Slektr . ZustallatiovSgefchäft
Höhn (Westerwald)

Fernsprecher 21.
Ein leichter

Kuhwagen
zu verkaufen. 3457

Anton Jung Wwe .,
Mühlen.

Per sofort oder 15. Mai
Ms « ki MWm

gegen gmrn Lohn gesucht.
Direktor tiransmann,

Bahnhosstr.8. II. (3415

3ungeS geb.Mädchenag. Familie , in Buch¬
haltung .Schretbmasch.

usw.bewandert ,sucht Aufent-
bait auf kl. Gut . Försterei,
Amthaus od. dergl ., wo sie
sich im Haushalt ausbrldcn
u. nützlich machen kann.
Taschengeld erwünscht,
milienanschl.u. liebevolle Be¬
händ! Bedingung . Gefl. Off.
erbeten an Louis Jacobs,
Wiesbaden , Stiftstr . 17.

2 Frauen
für Gartenarbeit gesucht.

Gärtnerei 3453
Hammerschmidt.

Eins. Fräulein
mit guten Zeugmffen, die im
getstL Hause als Haushälterin
tätig war, sucht ähnliche Stelle.

Näh. Frl . M. Keber,
Homburg v. d. H.,
Ferdinandftr . 24. 3409

MehrerekkhmWk»
auS achtbarer Familie gesucht
mesuietniBr&Go..

Limburg. 3458
Suche

- n. Kellner-
Lehrjunge,

sowie

für sofott. 3144
Georg Sch mit *,

Geweibsm Stellen Vermittler,
Wiesbaden. Hellmnndstt. 26

S f. LandauerQoanar.
Idstein  im Taunus.

Fuhrknecht

Kleiner-NWkl-MWI
Ein gut möbliertes
Zimnker

Wmötifer iinii
ßimichfer,

sowie

Schloff er und
Dreher.

Pferde
1 prima Gespann Münster¬
länder (Wallache) ea 175<n>
hoch, 5—6 Jahr alt. fehler¬
frei und 1 Einspänner,
9 Jahr all , in allen Teilen
gut, sehr billig obzugebcn.

I» . haaf & Cie.
Haiger-Diükreis,

Telefon 181. 3436
Ein Hund

(grauer Spitz) entlaufen. Wie«
derdringer erhält Betohnung.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Abzugrbrn H f Hausen bei
Eisenbach. 34 l

Ein junger, zugf-ster

Esel
zu verkaufen. 3338

Anton Hermann,
« 'soff

Kr. Westerburg.

Grvfenreifer
hat abzugeben 397

Münz u. Brühl
Stesanvhügel ._

Gut rrhsllenrr Kinder -Sitz»
und Liegewagen billig ab-
z'igkben. Näh Exp._ 3479

Fast nerr-r

adzugebkn.
Angebote unter 3474 a. d.

I Erv d. Bl.
Gul erhaltene rwe,schläfrige

Bettstelle
mit Sprungrshmen -Malrotze
zu verkaufen 3489

Becker,
Domstrufir 3

Großer

Eisschrank,
jin gutem Zustand fojort zu
verkaufen. 3471

Frankfutterstraße 19.
Für« eine Avteil.Munition

benötige ich einig« 9475
Gebrauchter, doch gut er¬

haltener
Kleiderschrank
möglichst hell Elchen zu kaufen
gesucht.

Offetten unter 3484 a. d'
Exd. d. Bl.

Mm
eingetroffen . 417

Carl K0«sler f
Limburg.

für Doppel- und Einspänner
sofort gesucht 3491

J . Condermaan,
Limburg.

Freundliche 3411

mit Küch e und Zubehör an
ruhige Leute zu vermieten.

Fischmarft 14.

StrASsbu ger *

h M . 3,30 . 9339 Geldgew.
Ziehung vom 9.—II. Mai.

»"""75,000 30.000gewinn
20,000 , 10,000 Mk.

bare « Geld.
Porto 16 Pfg., jede Liste 20
Pfg., vers. Haupt -KollekteurHeil.Beecke, Kreuznach.

2 oder i Zimmer nur
Küche zu vermieten.

Näheres Exped. 3470

mit Küche bald zu mitten
gesucht. 3444

Näheres Expedition.

8trsßhurger
monsMo-oeifliose

zu vermieten an beff. Herrn.
Näh. in der Exp  3410

ä 2 Mark,
Hauptgewinn 78 .000 M.,

Ziehung best . 9, 10. u. 11. Mai,
Porto 15 Pfg., Liste 20 Pfg.

versendet 3416

Z-Aumer-Miim
auf sofott oder ev. I . Jul,
von kleiner Familie gesnckit.

Schrisll. Anged.unter 3480
an die Eesch-

40t.Bonceiet wwe..
Haupt - nnd Glückskollekte.

Coblenz,
nur Jesuitengasse 4.
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